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seit 2009 liegt das Gutachten des Erftver-
bandes für die Durchführung von Maßnah-
men zur Begrenzung des Grundwasser-
Wiederanstiegs auf dem Tisch. Seitdem 
beherrschte politisches Gezerre das Ge-
schehen. Streit gab es insbesondere über 
die Finanzierung und den mehrfach ver-
schobenen Zeitpunkt zur Durchführung der 
Umfrage. Nicht zu vergessen die verschie-
denen Profilierungsversuche der anderen 
Parteien im Rat. Als es jetzt im Winter 
„Spitz auf Knopf“ stand, gab es aber nur 
eine politische Kraft, die sich engagiert für 
das Projekt und die Korschenbroicher Bür-

ger eingesetzt hat - Die Aktive.  

Gabriele Parting 

Vorsitzende und  

Kreistagsabgeordnete 

Mit den - derzeit alternativlosen - Verträgen zur Umsetzung des 
Grundwasser-Modells und der damit verbundenen 80%igen Kosten-
beteiligung der Bürger ist ein erster Schritt zur Lösung des Grund-
wasser-Problems gemacht. 

In Kleinenbroich wurden 687 Verträge unterschrieben, in Herrens-
hoff 203 und in Raderbroich 80. Sogar in Pesch wurde nach 4 Flyer-
Aktionen und auch, insbesondere durch den besonderen Einsatz 
einzelner Bürger, das nötige Ziel von 164 Verträgen erreicht. Damit 
sind die Pumpmaßnahmen in diesen Ortsteilen für die nächsten 
zehn Jahre gesichert. Sie werden mit dem kommenden Winter be-
ginnen. Nicht zu vergessen ist aber, dass für andere Ortsteile wie 
Steinhausen, Drölsholz oder Glehn, die entweder jetzt oder – wie 
Glehn – in einigen Jahren vom Grundwasseranstieg betroffen sind, 
nach wie vor keine Lösung in Sicht ist. Denn insgesamt sind in Kor-
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schenbroich 4659 Immobilien betroffen, 
von den jetzigen Maßnahmen profitieren 
aber lediglich 900. 

Die Aktive ist sich daher bewusst, dass 
die jetzigen Maßnahmen nur ein erster 
Schritt in Richtung einer endgültigen Lö-
sung sind. Die erheblichen Probleme bei 
der Erreichung der notwendigen Ver-
tragszahlen haben gezeigt, dass für eine 
dauerhafte und flächendeckende Umset-
zung von Grundwasser-Maßnahmen die 
von uns vorgeschlagene, solidarische 
Finanzierung, d. h. durch alle, notwendig 
ist. Hierfür werden wir uns auch weiter-
hin einsetzen. Weitere Schritte müssen 
auch für die anderen Ortsteile folgen. 
Die Aktive wird weiterhin an einer Lö-
sung arbeiten und sich für eine dauerhaf-
te, solidarische Finanzierung einsetzen. 

Gabi Parting 

Quelle: Erftverband 

Während in den vergangenen Monaten 
Die Aktive verschiedene Anträge in den 
Rat einbracht hat, insgesamt 15.000 Fly-
er verteilt hat und mit Sondersprechstun-
den und telefonischen Informationen die 
Bürgerinnen versorgte, haben sich die 
anderen Fraktionen  sehr bedeckt gehal-
ten. Unsere Anregungen zu gemeinsa-
men Aktionen, wurden von diesen sogar 
kategorisch abgelehnt.  

Aber nun ist ein Anfang gemacht! Unter-
stützen Sie uns durch Ihre Mitgliedschaft. 
Anträge finden Sie unter  

www.die-aktive.de 

Der Vorstand – Die Aktive 

Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger, 
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Seit ca. 4 Jahrzehnten wurde das 
Bett des Trietbaches nicht mehr 
eingepflegt. Das Bachbett ist an 
vielen Stellen durch Baumfällarbei-
ten zerstört. Der Untergrund ist 
durch Wurzeln angehoben und 
durch starken Bewuchs von Sträu-
chern und Bäumen eingeengt. Die 
Sohle ist durch den jahrelangen 
herbstlichen Blattfall der Bäume 
und Sträucher um ca. 50 cm aufge-
füllt. Für die Pflege zuständig war 
bis zum Jahre 2004 die Stadt Kor-
schenbroich, erst danach wurde 
der Bach in den Verantwortungsbe-
reich des Niersverbandes überge-
ben. 

Dies alles führt dazu, dass Oberflä-
chenwasser im Trietbach nicht ab-
fließen kann und ebenso wie die 
1,3 Mio m³ Sümpfungswasser aus 
dem Braunkohletagebau, die in den 
Trietbach eingeleitet werden, versi-
ckern. Genauso wie das geförderte 
Grundwasser aus den Notmaßnah-
men in Raderbroich und zukünftig 
auch aus Pesch. 

Dieses eingeleitete Wasser versi-
ckert unnötigerweise im Korschen-
broicher Stadtgebiet. 

Die letzte Bachbegehung  am 
16.03.2011 hat außer Lippenbe-
kenntnissen nicht viel gebracht. 
Deutlich wurde, dass das eingelei-
tete Wasser nicht in die Niers abflie-
ßen kann und darum viele Wiesen, 
Wälder und Keller vernäßen. 

Die Aktive fordert daher: 

 Einleitungen aus dem Braun-
kohletagebau zu stoppen und 

 das Bachbett so einzupflegen, 
dass Oberflächenwasser und 
Wasser aus den Grundwasser-
maßnahmen abfließen können 
und  somit nicht im Stadtgebiet 
versickern. 

Nur so kann gewährleistet werden, 
dass auch zukünftig Grundwasser-
Maßnahmen möglich sind. 

Rolf Schmier 

Problem: Trietbach  

Die Aktive ist natürlich hoch er-
freut, dass die Pumpmaßnahmen in 
Raderbroich, Herrenshoff, Klei-
nenbroich und Pesch durchgeführt 
werden. Trotzdem ist dies für uns 
nur ein Anfang, denn das Problem 
ist damit nicht gelöst. 

Aus diesem Grund fand am 
11.04.2011 ein Gespräch zwischen 
der Kreistagsabgeordeneten und 
Vorsitzenden Gabi Parting, den 
Ratsherren Peter Drüll und Rolf 
Schmier sowie Prof. Dr. Christian 
Forkel und Dipl. Ing. Michael Eyll-
Vetter von RWE-Power in Köln 
statt. Dies hatte zum Ziel, die Mög-
lichkeiten eines Einleitungsstopp 
der Sümpfungswässer aus dem 
Tagebau in das Hoppbruch, den 

Trietbach und in die Teichanlage 
von Haus Horst (ca. 4 Mio. m³) zu 
erörtern und zu besprechen. 

Bei dem Gespräch wurde deutlich, 
dass RWE-Power gerne auf die 
Einleitungen verzichten würde. Die-
se aber Voraussetzung zur Geneh-
migung des Braunkohletagebaus 
sind. Auch RWE fand es befremd-
lich, dass eingeleitetes Wasser we-
nige hundert Meter weiter mit dem 
Geld der Bürger wieder gefördert 
wird. Die Einleitung zu stoppen 
bzw. zu reduzieren ist aber eine 
politische Entscheidung, die in  
Korschenbroich und im Rhein-Kreis 
Neuss getroffen werden muss.  

Wir arbeiten daran. 

Rolf Schmier 

Gespräch mit RWE (Rheinbraun) 

Die notwendige Entschlammung des 
Nordkanals, haben die Bürgerinitiati-
ven aus Kaarst sowie Die Aktive 
bereits mehrfach gefordert und im-
mer  wieder auf die Gefahr hinge-
wiesen.  Unerwartete Unterstützung 
gibt es jetzt von dem Kommunalen 
Versicherungsverband GVV. Der 
schätzt die  fast einen Meter dicke 
Morastschicht als riskant ein und rät 
zum Handeln.   

Die Frage ist: Wer haftet? 

Für den Wasser– und Bodenver-
bandsvorsitzenden Nordkanal und 
Kaarster Bürgermeister, Franz-Josef 
Moormann, besteht weiterhin kein 
Handlungsbedarf.  Er verweist auf 
den Eigentümer - das Land NRW. 

Peter Drüll 

Gefahr Nordkanal 
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Finanzen: CDU und SPD geben Sparbemühungen auf 

Schuldenuhr überspringt 125 Millionen-Euro Marke 

Im Jahr 2010 hatte Die Aktive zu-
sammen mit den übrigen Parteien 
beschlossen, die freiwilligen Ausga-
ben von derzeit rund 2,7 Mio. Euro 
im Jahr schrittweise um 80.000 Eu-
ro im Jahr 2011, 150.000 Euro im 
Jahr 2012 und 200.000 Euro im 
Jahr 2013 abzusenken. Die Aktive 
hatte zu diesem Zweck vorgeschla-
gen, die freiwilligen Ausgaben 
schrittweise um 4% im Jahr 2011 
und im Endausbau 2013 um insge-
samt 7,5% zu senken. Die Absen-
kung sollte nach unserer Meinung 
dabei gleichmäßig alle Bereiche, 
also auch die Personalausgaben 
der Stadt betreffen. 

CDU und SPD haben diesen Vor-
schlag mit der Begründung abge-
lehnt, dass sie weitere Einsparun-
gen bei den Personalausgaben 
ablehnen.  

Stattdessen wurden einige Berei-
che gar nicht gekürzt, andere  

wiederum, wie z.B. die Jugendför-
derung und die Freiwillige Feuer-
wehr, mussten dagegen Kürzungen 
von bis zu 20% hinnehmen. Insge-
samt konnten Die Aktive, CDU und 
SPD für 2011 Einsparungen in Hö-
he der vereinbarten 80.000 Euro 
erreichen. Zu weiteren Einsparun-
gen in den Jahren 2012 und 2013 
sahen sich CDU und SPD jedoch 
außerstande, obwohl von unserer 
Seite entsprechende Vorschläge - 
die auch einen Personalabbau, d.h. 
nicht Wiederbesetzung um zwei 
Stellen beinhalten – vorgelegt wur-
den. Das Ziel, in 2012 150.000 Eu-
ro und in 2013 200.000 Euro einzu-
sparen, wurde von CDU und SPD 
aufgegeben. Das Haushaltssiche-
rungskonzept gegen die Stimmen 
der Aktiven Bürger Gemeinschaft 
geändert.  

Hanns-Lothar Endell 

Am 13.03.2011 fand in der Mehr-
zweckhalle in Kleinenbroich die 1. 
Vereinsbörse statt. 25 Vereine prä-
sentierten sich und ihre Arbeiten 
dort. Der Männergesangsverein 
Eintracht, das Bundesschützen-
Musikkorps Kleinenbroich sowie 
Abteilungen der DJK sorgten mit 
Darbietungen für ein gelungenes 
Rahmenprogramm. Selbstverständ-
lich war auch Die Aktive mit einem 
Stand vertreten und informierte 
über die geplante Umsetzung des 
Grundwasser-Modells. Zahlreiche 
Bürger fragten, warum die Maßnah-
men nicht solidarisch auf alle um-
gelegt werden. Allen war klar, dass 
der Betrag für jeden Einzelnen 
dann deutlich geringer ausfallen 
würde, als er nun für die beteiligten 
Haushalte sein wird.  

Gabi Parting 

Vereinsbörse 

Bürgerforum Kleinenbroich 

Die desolate Haushaltslage mit ei-
nem Fehlbedarf von 11 Millionen 
Euro zwingt auch zu unpopulären 
Einspar-Maßnahmen. Alle Rats-
fraktionen waren sich darüber einig, 
dass auch bei den freiwilligen Leis-
tungen Einsparungen vorgenom-
men werden müssen.  

Die Aktive hat dieses Einsparziel 
ernst genommen und in der Liste 
der freiwilligen Leistungen mögliche 
Einsparungen in Höhe von 45.000 
Euro ausgemacht. Doch leider hat  
nach dem ersten Jahr die gemein-
same Mehrheitsfraktion aus CDU 
und SPD der Mut verlassen. Sie 
möchte es bei den beschlossenen 
82.424 Euro belassen. 

Die Vereine, die eine Kürzung von 
20% ihrer Zuschüsse hinnehmen 

mussten, könnten nicht mehr weiter 
belastet werden. Stimmt! 

Aber warum verlangt man allen 
Vereinen der Stadt eine Einsparung 
von 20% ab, den Fraktionen dage-
gen nur 10%? Jede Fraktion erhält 
als freiwillige Leistung der Stadt für 
die Geschäftsaufwendungen 1.500 
Euro plus einen Zuschuss von 200 
Euro je Ratsmitglied. 

Sogar die Partei Die Linke, die über 
keinen Fraktionsstatus verfügt, be-
kommt 950 Euro.  

Klar ist, dass eine prozentuale Kür-
zung natürlich die großen Fraktio-
nen stärker belastet als die kleinen. 

Die größte Fraktion, die CDU, ver-
zichtet bei einer 10%igen Kürzung 
auf Sage und schreibe 590 Euro!! 
Wow!  

Sparen ja – aber nur bei den Anderen 

Bei 20% wären es folglich 1.180 
Euro. Kaum zu glauben, dass das 
den Untergang der CDU Korschen-
broich bedeutet hätte. 

Die Aktive nimmt Kürzungen von 
290 Euro hin, wäre aber bereit und 
in der Lage auf das Doppelte zu 
verzichten, so wie es auch von uns 
beantragt wurde. Doch es fand sich 
wie so oft keine Mehrheit 

Die von CDU, SPD und FDP be-
schlossene Kürzung um nur 10% 
lässt eine fehlende Sensibilität ge-
genüber  denjenigen, denen mehr 
abverlangt wird, erkennen. Eine 
Begründung, warum den Parteien 
nur eine 10%ige und den Vereinen 
eine 20%ige Kürzung zugemutet 
wird, gab es nicht. 

Jutta Goebel 

Schulden in Korschenbroich: - das sind pro Einwohner!  

Auszug Schuldenuhr auf der Internetseite der Aktiven Bürger Gemeinschaft am 5. Mai 2011: 
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Bürgersprechstunden 

 

Jeden Montag von  

18.00 Uhr - 19.00 Uhr 

 

Jeden 1. Samstag im Montag 

von 10.00 Uhr - 11.00 Uhr 

Haben Sie Fragen? 

Sprechen Sie uns an. 

Wir sind für Sie da. 

 

Redaktion: H.L. Endell,  

G. Parting, R. Schmier 

(iSdLPG) 

Aktive Bürger Gemeinschaft - 

Die Aktive 

 

Am Brauhaus 18 

(im Hannen-Center) 

Korschenbroich 

 

Telefon:  02161-2720965 
Fax: 02161-6881153 

Email: info@die-aktive.de 

mitteln zum Seniorengerechten 
Umbau? 

 Wie und wo bekommen Senioren 
Hilfe im Alltag, beim Einkauf, 
Arztbesuch? etc. 

Eine tolle Anregung gab es durch 
den Düsseldorfer Verein „Alte Lö-
wen“, der Senioren in ihren Woh-
nungen bei allen Lebensfragen be-
ratend zur Seite steht. Dieses Bei-
spiel wird derzeit als Vorbild ge-
wählt, um ein ähnliches Angebot 
auch in Korschenbroich leisten zu 
können. 

Jutta Goebel 

Seit April 2009 beschäftigen sich 
Arbeitsgruppen aus ehrenamtli-
chen Mitgestaltern mit dem Thema 
„Demografischer Wandel“. 

Die drei Gruppen sind „Infrastruktur 
und Wohnen“, „Wirtschaft und  
Arbeit“ sowie „Generationenver-
bindende Projekte“. 

Die Abschlussberichte wurden als 
„Strategiepapier Korschenbroich 
2020“ dem Stadtrat vorgestellt und 
als „Agenda 2020“ im Juli 2010 
beschlossen. 

 
 

Erfreulicherweise begleiten einige 
der Ehrenamtler den Gestaltungs-
prozess weiter und wirken an kon-
kreten Entscheidungen mit. 

Eine Gruppe befasst sich mit fol-
genden Aufgabenstellungen: 

 Wie können Senioren möglichst 
lange in ihrer eigenen Wohnung 
leben? 

 Immobilien sollen von Beginn an 
barrierefrei gebaut werden. 

 Gibt es kompetente Beratung zu 
Fragen nach staatlichen Förder-

Demografischer Wandel –  Chancen und Auswirkungen für Korschenbroich 

Feuerwehrgerätehäuser:  

Pesch zuerst  

Durch den Einsatz der ehren-
amtlichen Feuerwehrmänner und  
–frauen der Freiwilligen Feuerwehr 
spart die Stadt – im Vergleich zu 
einer Berufsfeuerwehr – jährlich 
hohe Beträge ein. Auch deswegen 
hat die Feuerwehr einen berechtig-
ten Anspruch auf eine angemesse-
ne Ausstattung und Unterbringung. 
Der dringendste Bedarf besteht 
aktuell in Pesch, hier ist die Unter-
bringung der Feuerwehr unzumut-
bar. Dringend notwendig ist auch 
eine Erweiterung in Kleinenbroich. 
Wünschenswert - aber nicht drin-
gend - wäre schließlich auch auf-
grund der großen Jugendfeuerwehr 
eine Erweiterung des noch recht 
neuen Gerätehauses in Glehn. 
Trotz dieser eindeutigen Rangfolge 
haben CDU und SPD entschieden, 

Glehn vorzu-
ziehen und 
Pesch erst in 
unbestimmter 
Zukunft (nach 
2016) zu er-
neuern. Über 
die Gründe 
kann man nur 
mutmaßen.  

Für uns ist je-
denfalls klar: 
Bei der kata- 
strophalen Fi-
nanzsituation 
der Stadt kön-
nen nur wirklich dringende Maß-
nahmen durchgeführt werden und 
dies sind die Gerätehäuser in 
Pesch und in Kleinenbroich. Bei der 
Bauausführung muss allerdings 

Erneuerung nach Notwendigkeit statt nach Gutsherrenart 

auch hier ein bescheidener Maß-
stab angelegt werden. Kostenexp-
losionen, wie bei dem Gerätehaus 
in Liedberg, sind nicht akzeptabel.  

Hanns-Lothar Endell 


